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STÄDTEBAULICHES GUTACHTERVERFAHREN ECKERNFÖRDE

BINNENHAFEN - NOORÖFFNUNG

Die Innenstadtbereiche von Eckernförde beinden 
sich seit über zwei Jahrzehnten in einem ökono-

mischen, funktionalen und städtebaulichen Um-

strukturierungsprozess. Dieser vollzieht sich vor 

dem Hintergrund von Veränderungen der tradi-
tionellen Hafennutzung, des Einzelhandels und 
des Tourismus.
Die Stadt Eckernförde begegnet diesen Umstruk-

turierungen durch gezielte städtebauliche, ver-

kehrliche, funktionale und nutzungsstrukturelle 

Neuordnungen und Anpassungen des Bestandes.

Von zentraler Bedeutung für die städtebauliche 

Entwicklung des Gebiets ist die Wiederherstel-
lung der im Jahre 1928 geschlossenen Noorver-
bindung. Mit der „neuen“ Nooröffnung soll eine 

funktionsfähige, stadträumlich wirksame und 

landschaftlich attraktive neue Verbindung zwi-
schen der Förde und dem „Windebyer Noor“, ei-

nem westlich des Hafens liegenden Binnensees, 

geschaffen werden. So sollen entlang der neuen 

Uferzonen hochwertige Baulächen in Kombina-

tion mit renaturierten Landschaftslächen und 
neuen Wegeverbindungen zum Noor entstehen.

Zu den städtebaulichen und freiräumlichen Ent-

wicklungszielen für das Planungsgebiet gehören 

insbesondere die Ansiedlung von Freizeit – und 
hafentouristischen Einrichtungen, die Umge-
staltung der öffentlichen Räume, Straßen und 

Plätze einschließlich einer Fortführung der Ha-
fenpromenade des Binnenhafens vom Südufer 

über den Steindamm bis zum Nordufer.

In Eckernförde treffen drei herausragende land-
schaftliche Qualitäten auf engstem Raum zu-

sammen: die Ostsee mit Stadtstrand, der alte 
Hafen mit Booten und Schiffen und das Winde-
byer Noor als naturgeprägter Binnensee. Wäh-

rend Strand und Hafen miteinander in Verbin-

dung stehen, ist das Noor seit der Zuschüttung 

von der Innenstadt abgeschnitten.

Die geplante Öffnung des Windebyer Noors ist ein 

bedeutender Beitrag, die historische und land-

schaftliche Einbindung von Eckernförde wie-

der herzustellen und damit die einmalige Lage 
Eckernfördes auf einer Halbinsel zwischen Ost-
see und Noor wieder erlebbar zu machen. Dabei 

sollen die unterschiedlichen Charaktere der ein-

zelnen Landschaftsräume wieder heraus gear-

beitet und nutzbar gemacht werden: baden und 

sonnen am Strand, segeln und ischen vom Ha-

fen aus, Boot fahren und Natur erleben in Ruhe 

auf dem Noor. 

Damit thematisiert das Konzept die vorhande-
nen typischen Eigenschaften und führt diese zu 
einer ganz selbstverständlichen, nahe liegenden 
Lösung. Mit dem landschaftlichen – städtebauli-

chen Ziel einhergehend wird eine wirtschaftliche 

und touristische Nutzung der vorhandenen und 

neuen Uferzonen durch sehr unterschiedliche 

wasserbezogene Gebäude für Wohnen, Ferien, 

Hafengewerbe, Gastronomie etc. als ökonomi-

sche Grundlage für die einmalige Maßnahme der 

Noor-Öffnung vorgeschlagen.
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Vision

Detail Steindamm

1. Preis im Städtebaulichen Gutachterverfahren: Sven Andresen Landschaftsarchitekt, Lübeck; Petersen-Pörksen-Partner, Städtebau, Lübeck

Der Trennung der Stadt von dem Landschaftsraum 

Noor durch Gewerbelächen, die Bahnlinie und 
die Bundesstraße wird ein Naturraum als neue-

alte Grünverbindung entgegengestellt. 

Die beiden Landschaftsräume Eckernförder 
Bucht und das Noor werden über diesen Frei-
raum wieder miteinander verbunden. Die Ufer 

des Noors und der Norderhacke werden mit ei-

nem Fuß- und Radweg erschlossen.Stege ermög-

lichen immer wieder das Hinaustreten durch das 

Schilf auf das Noor. Diese Bootshäuser, zu Paaren 

zusammengefasst, bieten Platz für 1-2 Ferien-

wohnungen und haben wasserseitig vorgelager-

te Terassen. Die Reihe kann perspektivisch nach 

Westen fortgesetzt werden. 

An der Stelle des ehemaligen Kleinbahnhofs 

wird ein Gebäude mit Bootsverleih vorgeschla-

gen, von dem aus man mit Ruderbooten, Kanus 
etc. auf das Windebyer Noor zum ruhigen Na-
turerlebnis starten kann. Gegenüber dieser na-

turnah gestalteten Situation entsteht eine neue 

Stadtkante im Verlauf der ehemaligen Gleistras-

se zum Hafen. Hier ist hochwertiges Wohnen mit 

Blick auf die neue Nooröffnung vorgesehen. Die 

Hausvorfelder, kleine vorgelagerte Terrassen, lie-

gen etwas erhaben ca. 50cm über dem Niveau 

des Fuß- und Radweges und bieten somit einen 

ungestörten Blick über die Norröffnung.

 

Im Bereich des Steindamms treffen die beiden 

Freiräume mit Ihren unterschiedlichen Charakte-

ren aufeinander. Der Hafen mit seinen harten 

Kanten und Belägen, vielfältig nutz- und be-

spielbar mit seiner Bedeutung für Fischerei und 

Tourismus auf der einen Seite, das Noor als Natu-

rerlebnisraum auf der anderen Seite. Eine lange 

Brücke war die erste Verbindung über das Wasser 

hinweg. Noor und Ostsee waren offen miteinan-

der verbunden. Hier entsteht ein schmaler Platz, 

der von dem Aufeinandertreffen dieser beiden 

Räume lebt. Der Platz ist Hafenkopf und Auftakt 
bzw. Schlusspunkt des Noors. 

Dieser bildet sich in der Form und Gestaltung ab. 

Im Norden, am Hafen, entstehen wie bereits be-

gonnen vielfältig nutzbare befestigte Flächen. 

Der Steindamm wird leicht durch Material- und 

Formatwechsel abgesetzt über den Platz geführt. 

Bänder mit Möblierung zeichnen den Raum nach. 

Die Noorterrasse treppt sich über mehrere gro-

ße terrassenartige Flächen bis auf den Wasser-

spiegel hinab, das Wasser kann hier unmittelbar 

erlebt werden. Um die geplanten städtebauli-

chen Qualitäten nicht zu beeinträchtigen, wird 

der Verkehr künftig wieder über die historische 

Verbindung Reeperbahn – Langebrückstraße – 

Steindamm geführt. 

STÄDTEBAU UND FREIRAUM


